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Herne kann mehr
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Dynamisches FDP-Team 
für den Rat

A Christian Spengler  
B Ulrich Steinharter

C Klaus Füßmann
D Peter Weber

1.Thomas Bloch  
2.Thomas Nückel

3.Marita Cramer 
4.Martin Steinke

Die FDP ist die Partei für alle die …
● im Beruf und in der Familie tatkräftig die Verantwor-

tung für sich und ihre Familien wahrnehmen
● mehr Effizienz und Lebensqualität von ihrer Kommu-

ne erwarten
● den drohenden ökonomischen und sozialen Abstieg

von Herne und Wanne-Eickel entschieden stoppen
wollen

● für eine Stärkung des Bürgerengagements eintreten 
● die soziale Marktwirtschaft bewahren und stärken

wollen

Herne kann mehr …
● Wirtschaft vertragen, denn nur so entstehen 

Arbeitsplätze
● Bildung gebrauchen, denn das ist die beste 

Investition für die Zukunft unserer Kinder
● Service bieten: als Bürger- und dienstleistungs-

freundliche Stadt im Herzen des Ruhrgebiets
● Sicherheit leisten, um Verwahrlosungstendenzen

entgegen zu wirken
● Sauberkeit vertragen – für ein schöneres Stadtbild

Wenn der Ministerpräsi-
dent schon nicht bei der
Cranger Kirmes erscheint -
sein Stellvertreter ließ sich
nicht zwei Mal bitten. Der
FDP-Landesvorsitzende
und stellvertretende Mini-
sterpräsident Prof. Andreas
Pinkwart schaute beim Fa-

miliennachmittag "auf Cran-
ge" vorbei. Nachdem der li-
berale Innenminister Ingo
Wolf schon bei der Eröff-
nung des größten Volksfe-
stes in NRW dabei war und
live an der Kirmes-Übertra-
gungsstation von "90,8 Ra-
dio Herne" interviewt wor-

den war, besuchte auch
Andreas Pinkwart den loka-
len Radio-Moderator Klaus
Schraeder-Grau und konnte
den Hörern seine Eindrücke
vom Tag schildern.

Seine Ruhr-Tour hatte
den liberalen Innovations-
minister zu mehreren Unter-

nehmern geführt. Und so
auch zum Unternehmen
Schwing, gleich neben dem
Cranger Kirmes Platz.  Ger-
hard Schwing führte die De-
legation durch die Hallen
des weltweit in der Beton-
Branche tätigen und auf
den Bau von Betonpumpen
spezialisierten Unterneh-
mens. Schwing unterstrich,
dass trotz schwieriger Zei-
ten zehn Prozent der rund
tausend Mitarbeiter in Her-
ne Auszubildende sind. In
eigenen Werken in
Deutschland, Österreich,
USA, Brasilien, Russland,
China  und Indien sind
2.300 weitere Mitarbeiter für
Schwing weltweit tätig. 

Pinkwart erörterte bei sei-
nem Gespräch mit Gerhard
Schwing die Lage des Mit-
telstandes. Der FDP-Lan-
deschef hatte schon bei ei-
nem Unternehmerfrühstück
zuvor eine Abschaffung der
Gewerbesteuer ins Spiel
gebracht. Er betonte, dass
man Private motivieren
müsse, wieder zu investie-
ren. Wege dahin könnten
die Einführung einer Er-
folgsbeteiligung für Mitar-
beiter sein, aber auch die
Abschaffung der Gewerbe-
steuer, die das Steuerrecht
unnötig verkompliziere.

Viel lieber als Konjunk-
turprogramme sähe es der
Vize-Ministerpräsident und
FDP-Landesvorsitzende,
wenn der Staat sein kompli-
ziertes Steuersystem ver-
einfachte und die mittleren

Einkommen steuerlich stär-
ker entlastete. In puncto
Konjunkturprogramm sei
NRW im bundesweiten Ver-
gleich "das Beste". Eine
Wettbewerbsverzerrung,
weil der Staat große Firmen
bevorzuge, dürfe es aber
nicht geben.

Um gestärkt aus der Fi-
nanzkrise hervorzugehen,
müsse NRW die Innovati-
onskraft und die Binnen-
konjunktur stärken sowie
Familien und kleinere Be-
triebe entlasten, erklärte
FDP-Landeschef Andreas
Pinkwart im Gespräch.

FDP-Videos
geadelt

Der Ruhrbaron-Blogger
und WELT-Autor David
Schraven adelt unseren
Wahlkampf im Web 2.0:
"Das Video des Herner FDP-
Kandidaten Thomas Nückel
zeigt, wie man auch span-
nend und unterhaltsam Vi-
deo-Wahlkampf im lokalen
Geschäft machen kann.
Nückel gelingt es sogar, ein
Langweilerthema wie den
"versifften" Bahnhof span-
nend zu präsentieren, ohne
dabei eine Negativ-Kam-
pagne zu machen." Und so
lobt Schraven: "Von mir
kriegt der ehemaligen Ruhr-
baron zwei Daumen hoch
(www.ruhrbarone.de/wahl-
kampf-kann-auch-gut-sein-
fpd-nuckel-macht-es-vor/).
Aber auch das Video des
FDP-OB-Kandidaten Tho-
mas Bloch wird gut bespro-
chen (www.herne-kann-
mehr.de) Außerdem nutzt
die Herner FDP facebook
und youtube, um  jüngere
Menschen zu erreichen. 

Der FDP-Landesvorsitzende und stellvertretende NRW-Ministerpräsident Andreas
Pinkwart (2. v. r.) war während der Cranger Kirmes auf Besichtigungstour und ließ
sich von Gerhard Schwing (Mitte) durch die Werkshallen an der Heerstraße führen.
Begleitet wurden sie vom Herner FDP-Kreisvorstand, darunter (v. l. ) Thomas Nückel,
dem FDP-Oberbürgermeisterkandidat Thomas Bloch und FDP-Chef Klaus Füßmann. 

Andreas Pinkwart in Herne

Ruhr-Tour führt FDP-Landeschef
auch zu Schwing in Crange

Liberalix meint:

Rote & Schwarze 
blicken unentspannt

in die Glaskugel 

Die Kandidaten der FDP ste-
hen für eine neue Politik in
unserer Stadt, denn "Herne
kann mehr". Der liberale OB-
Kandidat Thomas Bloch ist
auch Spitzenkandidat der
Herner FDP für die Wahl zum
Rat der Stadt. Ihm zur Seite
stehen als Nummer zwei und
drei auf der Liste zur Wahl der
Journalist Thomas Nückel
und die Realschullehrerin
Marita Cramer (52). 

Thomas Bloch kam 1974 in
Holsterhausen zur Welt. Dort
lebt er auch heute. Er besuch-
te bis zum Abitur das Pesta-
lozzi-Gymnasium. Thomas
Bloch ist Diplomfinanzwirt und
arbeitet in Düsseldorf als Sach-
gebietsleiter im Rechenzen-
trum der Finanzverwaltung.
Seine Hobbys sind Motorrad-
fahren und Lesen. Geschichts-
schmöker zählen dabei zu sei-
nen Favoriten. Seit 2004 ist er
Mitglied des Rates der Stadt
Herne. Dort leitet er auch seit
fünf Jahren die FDP-Ratsgrup-

pe. Der liberale Stadtverordne-
te ist  Mitglied im Ausschuss für
"Beteiligungen und optimierte
Regiebetriebe". Steuer- und Fi-
nanzpolitik sind seine politi-
schen Schwerpunkte. Sein
Motto: "Die Freiheit besteht in
erster Linie nicht aus Privilegi-
en, sondern aus Pflichten" (Al-

bert Camus). Thomas Bloch ist
auch stellvertretender Vorsit-
zender der Herner FDP.

Thomas Nückel ist "einge-
borener" Herner. Am Pesta-
lozzi-Gymnasium hat er sein
Abitur erworben.  Schon als
Schüler war er freier Mitarbeiter
bei der Herner WAZ. Später
war er u.a. auch vier Jahre für
die Sonntagsnachrichten tätig.
Vom Printbereich wechselte er
1996 ins Fernsehgeschäft. Seit
1999 war Thomas Nückel frei-

er Autor der WDR-Lokalzeit
Ruhr im Landesstudio Essen.
260 Mal stand er für die Lokal-
zeit-Serie "Unsere Straße" vor
der Kamera. Thomas Nückel
betreibt ein Redaktionsbüro für
Kultur-PR und Film. Apropos
Kultur: Thomas Nückel gehör-
te vor zehn Jahren mit zu den
Gründern des "kleinen thea-
ters" an der Neustraße. Seit
2005 ist er ehrenamtliches Mit-
glied und FDP-Fraktionsvorsit-
zender im Parlament des Re-
gionalverbandes Ruhr. 

Marita Cramer kam im Sie-
gerland zur Welt. Schnell wur-
de sie zur Hernerin, denn ihr
Vater, ein "Ur-Herner", über-
zeugte die junge Familie, in
seine Heimatstadt zu ziehen.
Da war sie erst ein Jahr alt. In
Herne besuchte Marita Cramer
u.a. das städtische Mädchen-

gymnasium. Der Wunsch mit
Kindern zu arbeiten und sie
auszubilden war schon früh
ausgeprägt.  So war der Ent-
schluss Lehrerin zu werden fol-
gerichtig. "Ich halte es immer
noch für eine gute Entschei-
dung", so Marita Cramer. Die
Liebe führte Marita Cramer von
Herne nach Wanne-Eickel. Sie
ist verheiratet und hat eine
Tochter. Ihre Hobbys sind Le-
sen, Reiten und Tanzen. Poli-
tisch ist sie als sachkundige
Bürgerin im Schulausschuss
tätig und gehört dem FDP-
Kreisvorstand an.

Auf Platz 4 der liberalen Re-
servesliste für den Herner Rat
wurde Martin Steinke be-
stimmt. Der 24jährige Wanne-
Eickeler hat in unserer Stadt
die Jungen Liberalen mit wie-
derbelebt. So ist er auch Vor-
sitzender der Julis.  Er schreibt
in diesen Wochen an seiner Di-
plomarbeit in Wirtschaftsma-
thematik.  In seiner Freizeit
spielt er  Gitarre. 

Der Spitzenkandidat der
FDP für die Bezirksvertretung
Eickel, Ulrich Steinharter (50)
kandidiert auch auf Platz 5 der
FDP-Reserveliste zum Rat der
Stadt. Der Diplom-Kaufmann
ist in Wanne-Eickel geboren
und gehört seit 2004 der Be-
zirksvertretung Eickel an. Der
Liberale ist verheiratet und hat
zwei Kinder. In seiner Freizeit
fährt er gerne Fahrrad.      

Die Europawahl war die teuer-
ste Wahlumfrage für die Kom-
munalwahlen und die Kommu-
nalwahlen sind die aufwendig-
ste Wahlumfrage für die Bun-
destagswahlen. Ja das, könnte
man meinen. Da kann man sich
eigentlich den Blick in die Glas-
kugel sparen. Und diese vielen
ganzen teuren Umfragen ei-
gentlich auch. Aber nicht nur
die Medien selbst - SPD und
CDU geben auch immer wie-
der Umfragen in Auftrag, deren
erschreckende Ergebnisse sie
dann ja doch oft nicht zur
Kenntnis nehmen wollen. Glas-
kugeln wären billiger und ge-
nauso effizient. Und meine
Glaskugel, die ist nicht auf die
selbige gefallen und deshalb
sehr weise. Sie sagt frühestens
am Wahlabend Punkt 18 Uhr …
warum es so gekommen ist,
wie es gekommen ist und wa-
rum nicht anders.

Die Parteistrategen wissen das
dann aber auch schon selbst,
und eigentlich haben ja alle ge-
wonnen, aber egal…

SPD und CDU gucken ganz un-
entspannt auf ihre Glaskugeln.
Und sie sind mittlerweile richtig
zickig… da meckert die SPD,
dass schon einige Bundes-
tagswahlplakate der CDU und
FDP stehen. 

Liebe Genossen: Steinmeier
steht auch schon in Herne
(muss wohl ein Versehen
sein). Und ihm ist nicht
wohl: Deshalb hat sich der

Kandidat schon mal warm an-
gezogen. So ein dicker grauer
Pulli über dem Hemd - und das
im Sommer… aber 22 Prozent
auf dem Umfragebarometer
sind ja auch schon ganz schön
kalt. Das muss die sprichwört-
liche "gefühlte Kälte" sein. Ja,
aber macht nix. Kalt ist wohl
auch dem roten Fraktionsboss
Dudda. Reichlich unentspannt
und immer mit nahezu identi-
scher dozierender Handhal-
tung können wir ihn in seinem
Wahl-Video erleiden. Prädikat:
Steif und humorlos.

Da sind die Filme auf der Inter-
netseite der fdp-herne.de oder
http://www.ruhrbarone.de/
wahlkampf-kann-auch-gut-
sein-fpd-nuckel-macht-es-vor/
geradezu eine Wohltat.
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Im Gespräch mit Innovationsminister Pinkwart Straße Im Erlenkamp
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Am letzten Augustsonntag
haben die stimmberech-
tigten Herner und Wanne-
Eickeler drei Stimmen:
Für den Oberbürgermei-
ster ihrer Wahl, die Be-
zirksvertretung und den
Rat der Stadt. Mit der letz-
ten Stimme wählt man
aber auch noch zwei an-
dere Parlamente.

Mit der Kommunalwahl
(bzw. der Stimme für eine
Liste einer Partei zum Stadt-
rat) wird auch die Zusam-
mensetzung der Land-
schaftsversammlung in
Münster und des Ruhrparla-
ments in Essen mitbe-
stimmt. 

Das Ruhrparlament  leitet
die Geschicke des Regio-
nalverbandes Ruhr (RVR).
Er soll die Klammer für die
vier Landkreise und elf

kreisfreien Städte der Me-
tropole Ruhr sein. Der Ver-
band kümmert sich zum
Beispiel um die Erstellung
von Masterplänen,  die Si-
cherung und Weiterent-
wicklung von Grünflächen,
die regionale Wirtschafts-
förderung, regionales 
Standortmarketing und
Tourismusförderung. 

Der RVR hat unter rotgrü-
ner Mehrheit in den letzt fünf
Jahren an Strahlkraft verlo-
ren. Seine Möglichkeiten,
das Kirchturmdenken in der
Region zu begrenzen und
die regionale Sichtweise zu
fördern, nahm der Verband
nicht wahr. Vor allem die
SPD blockierte die regiona-
le Entwicklung. 

Aus Herne gehören der-
zeit je ein Vertreter von SPD,
CDU und FDP (Thomas
Nückel) dem RVR-Parla-
ment an. Der finanzielle
Spielraum des RVR (er fi-
nanziert sich über eine Um-
lage bei den Mitgliedskom-
munen) ist mit einem Etat
von rund 50 Millionen relativ
gering. 

Das ist beim Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) völlig anders.
Hier geht es um Milliarden.
Mit rund 13.000 Beschäftig-

ten erfüllt der LWL als
Dienstleister Aufgaben in
den Bereichen Soziales,
Psychiatrie, Maßregelvoll-
zug, Jugend/Schule und
Kultur.  Trotz seines hohen
Etats hat der LWL mit einer
CDU-SPD-Mehrheit noch
einmal richtig finanziell zu-
geschlagen: Mit einem er-
höhten Umlagesatz wurden
den klammen Städten 125
Millionen Euro zusätzlich
abverlangt. Allein Herne
muss 2009 über zwei Millio-
nen Euro mehr abführen.
Und das mit Zustimmung
der Herner SPD- und CDU-
Vertreter in der Land-
schaftsversammlung.

Die FDP-Fraktion hat sich
gegen die geplante Mehr-
belastung der Kommunen
entschieden. FDP-OB-Kan-
didat Thomas Bloch: "So
geht es nicht weiter! Der
Landschaftsverband muss
sich kommunalfreundlicher
verhalten." Die LWL-Umla-
ge hätte stabil bleiben müs-
sen und nicht zu Lasten der
westfälischen Großstädte
erhöht werden dürfen. "Die
Umlageexplosion ist die
Folge einer jahrelangen
Fehlentwicklung beim
LWL", so OB-Kandidat
Bloch. 

In einem offenen Brief kri-
tisierte Mondpalast-Prin-
zipal Christian Stratmann
vor einiger Zeit  die Pläne
von Stadtmarketing und
Wirtschaftsförderung,
mehr Franchise-Unter-
nehmen in die Wanner In-
nenstadt zu holen. 

"Ladenketten setzen gna-
denlos auf Wachstum. Sie
haben jede Stadt und jeden
Stadtteil in Deutschland
längst intensiv auf Kaufkraft
geprüft - auch und gerade

Wanne-Eickel. Anbieter wie
,Blume 2000’, ,Backwerk’
und ,Leonardo’ anzusie-
deln - das macht Wanne-
Eickel nicht kultig, sondern
kaputt", befürchtet Christian
Stratmann nach wie vor. 

Was Wanne braucht, ist
Kiez-Flair, sind Geschäfte,
die es einzigartig machen -
so sehr, dass die Wanne-
Eickeler wieder stolz auf
ihren Stadtteil sein können
und gerne hier einkaufen.
Mit dem richtigen Konzept
könnte es sogar regelrecht
"hip" werden, so dass Men-

schen aus den umliegen-
den Städten ebenfalls hier-
her kommen, um den
Knopfladen, die Hutmache-
rin, den Schmuckdesigner,
den Händler mit Design-
Türklinken, den Bildhauer,
den Maler, den Weinhänd-
ler, den Feinköstler oder die
Geheimtipp-Trattoria  zu be-
suchen, die sich hier nie-
derlassen könnten. "Hier
sollte die Initiative der Stadt
ansetzen: Es geht darum,
Menschen mit außerge-
wöhnlichen Ideen und Mut
zur Existenzgründung für
Wanne-Eickel  zu interes-
sieren, sie mit Krediten und
Know-how zu fördern, da-
mit sie Wurzeln schlagen
können", so Christian Strat-
mann. 

"In Wanne ein funktionie-
rendes Quartiersmanage-
ment und -marketing aufzu-
bauen ist absolut notwen-
dig. Genau das wird auch
für Herne (Mitte) benötigt.
Nur so kann man langfristig
Erfolge erzielen und dauer-
haft Menschen vor Ort bin-
den", bestätigt Hernes FDP-
Oberbürgermeisterkandi-
dat Thomas Bloch. "Laden-
ketten können eine Innen-
stadt nicht beleben - zumin-
dest nicht im Ruhrgebiet. 

Der Mix aus einigen La-
denketten und vielen Fach-
geschäften ist wichtig. Lei-
der haben sich Fachge-
schäfte in Wanne nicht hal-
ten können - Ladenketten
auch nicht - weil der ,Wan-
ner’ zum Einkaufen immer
gern nach Gelsenkirchen
oder Bochum gefahren ist,

was mir meine Eltern auch
mehr als einmal bestätigt
haben. Auch ,früher’ gab es
also schon eine Abwande-
rung der Kaufkraft in die
umliegenden Städte."

Die Abstimmung pro und
contra Wanner Innenstadt,
so Bloch, ist also durch die
Konsumenten entstanden.
"Jetzt muss das Motto
heißen: Junge Kunden in
die Wanner City holen - und
auch in die Herner City.
Wenn es nicht gelingen

wird, junge Menschen in die
Innenstadt zu holen, dann
ist der Niedergang der
Fußgängerzone leider nicht
aufzuhalten. Egal ob Herne
oder Wanne. Das ist aber
kein Thema der Kommunal-
politik: Alle Herner und
Wanner sind aufgerufen in
der eigene City einzukaufen
und nicht nach Bochum,
Essen oder ins CentrO ab-
zuwandern." Durchaus Auf-
gabe der Kommunalpolitik
dagegen sei es, auf den Mit-
telstand zu setzen. 

Thomas Nückel zu LWL und RVR

Keine Mehrbelastung
der Kommunen

Christian Stratmann und Thomas Bloch:

Kreative Ideen für 
Wanne und Herne

Flickschusterei im Erlenkamp:

So werden Steuergelder
verschwendet

Ulrich Steinharter

Tatkräftig und
stark vor Ort

Dass „Stark vor Ort" nicht
nur eine inhaltsleere 
Floskel ist, zeigt der
Eickeler Bezirksverord-
nete der Liberalen Ulrich
Steinharter zum wieder-
holten Male.

In der aktuellen Legisla-
turperiode der Bezirksver-
tretung konnte er durch
zwei Anfragen an die Ver-
waltung erreichen, dass
der so genannte "schwarze
Weg" in Röhlinghausen,
das ist der Verbindungs-
Fußweg zwischen der
Marktstraße und der Ei-
chendorffstraße am Media-
Tec, auch bei Regen
trockenen Fußes passier-
bar ist. Durch entsprechen-
de Drainagen kann nun bei
starkem Regen das Was-
ser ablaufen. "Dieser Weg
ist die Verbindung zu den
Geschäften an der Ed-
mund-Weber-Straße; nach
größeren Regenfällen bil-
deten sich derart große
Pfützen, dass Fußgänger
nicht mehr einkaufen ge-
hen konnten. Einige Leute
sprachen schon von der
Röhlinghauser Seenplat-
te!" schildert Ulrich Stein-
harter die Verhältnisse vor
Ort. Für ihn bedeutet daher
"Stark vor Ort" bei den täg-
lichen kleinen Dingen an-
zufangen und Ärgernisse
im wahrsten Sinne des
Wortes "aus dem Weg" zu
räumen.

Wenn man die Herner Ju-
gend fragt, was das
schönste an ihrer Stadt
sei, bekommt man immer
die gleiche Antwort: "Die
U-35. Damit kommen wir
hier weg." Aber das kann
doch wohl nicht sein, was
mit Herne assoziiert wer-
den soll. 

Die bisherige Arbeit eini-
ger Ratsherren lässt aller-
dings vermuten, dass es ih-
nen nicht so sehr darauf an-
kommt, junge Leute in Her-
ne zu halten. Immerhin -
nach langer Zeit gibt es in
Herne wieder ein Kino, zwar
ein bisschen klein, aber im-
merhin gut zu erreichen. Al-
lerdings sollte ursprünglich

direkt an der A43 ein Multi-
plex-Kino entstehen. Erst
vor kurzem wurde die Bau-
ruine, die vom Scheitern
dieser Pläne zeugte, dem
Erdboden gleichgemacht.
Das nun wieder brach lie-
gende Gelände wartet wei-
ter im Dornröschenschlaf
auf einen erneuten Weckruf
aus dem Rathaus. Es ist lei-
der nicht abzusehen wann
der Wecker klingelt. Ein
weiterer Kritikpunkt: Unsere
Fußgängerzone ist ein
Prunkstück, mit dem Herne
wuchern könnte, wenn
nicht inzwischen über 30
Prozent der Ladenlokale
Leerstände wären.  Warum
wird die Tatsache, dass wir
eine der längsten Fußgän-
gerzonen in NRW besitzen,
nicht intensiver vom Stadt-
marketing aufgegriffen und
werbewirksam verwendet? 

Auch jenseits der A43
sieht es nicht besser aus. Es
drängt sich gar der Gedan-
ke auf, dass man sich mit
Wanne als Ghetto Hernes
abgefunden hat. Besse-
rung ist auch hier nicht in
Sicht und ein zukunftsorien-
tiertes Konzept liegt nicht
vor. Es drängt sich aus wirt-

schaftlicher Sicht sogar die
Analogie zu Ost- und West-
deutschland auf, nur dass
man sich auf beiden Seiten
der Autobahn in der DDR
befindet. Und was tut unse-
re Stadtregierung? Man
sieht vom Rathaus aus lie-
ber zu wie die Herner Ju-
gend in Massen in unsere
Nachbarstädte Reißaus
nimmt. Wenn Herne als sol-
ches für junge Menschen
nicht wieder attraktiv und
die zentrale Lage im Ruhr-
gebiet nicht konsequent
vermarktet wird, werden wir
den Status des häßlichen
Entleins nicht mehr verlie-
ren. Noch können wir der
Schwan werden, aber es
wird Zeit, dass echte Verän-
derungen umgesetzt wer-
den. Die letzten Jahrzehnte
haben gezeigt, dass man-
che Parteien nicht in der La-
ge sind, zukunftsorientierte
Arbeit zu leisten, die Herne
nach vorne bringt. Wir kön-
nen es besser.

An alle Erstwähler: Des-
halb geht zur Wahl! Eure
Stimme entscheidet, wie es
mit Herne weitergeht. Mehr
zu unserem Gesamtkon-
zept auf www.julis-herne.de.

Vor gar nicht langer Zeit,
im Sommer 2006 nämlich,
wurde die Fahrbahn der
Straße "Im Erlenkamp" für
40.000 Euro komplett er-
neuert.

Im Rahmen von Kanal-
bauarbeiten gab es eine
neue Asphaltdecke, die
Fahrbahn wurde auf einer
Länge von zehn Metern auf-
gepflastert und das Fahr-
bahnniveau angehoben;
zudem wurde der Einmün-
dungsbereich zur Wilhelm-
straße aufgepflastert, d. h.
die Fahrbahn der Straße im
Erlenkamp wurde auf Geh-

wegniveau angehoben. "In-
nerhalb kurzer Zeit mussten
bis jetzt schon wieder drei

großflächige Bereiche der
neuen Straßen, die drohten
aufzureißen, geflickt wer-
den; aber auch der Rest der
Straße zeigt deutliche Auf-
lösungserscheinungen", är-
gert sich Bernhard Kluth
von der FDP Eickel.

Die FDP will wissen, wer
die Verantwortung für diese
Mängel trägt,  was die Stadt
tun wird, um wenigstens
nachträglich die ab-
schließende fachgerechte
Ausführung der Arbeiten zu
erledigen und was die
Nachbesserung die Stadt
kosten wird. 

Immerhin ein erster kleiner
Erfolg des FDP-Videos zum
Herner Bahnhof im Netz: Ein
Glaser war im Herner Bahnhof
und hat begonnen einen Teil
der Schäden zu reparieren.
„Aus sicherer Quelle wissen
wir, dass auch in den höheren
DB-Etagen in Berlin und Düs-
seldorf unser Film mit Interes-
se gesehen wurde“, sagt FDP-
Vorstandsmitglied Thomas
Nückel.   "Wir sind gespannt,
ob es noch mehr bewirkt," so
Nückel.

DB reagiert auf 
FDP-Video

Herner JuLis stellen fest:

Stadt für Jugend unattraktiv
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